
Soest
UMSTRITTEN
Neubauten in Delecke
begeistern nicht alle
Bürger. ➔Möhnesee

BEGEGNUNG
Schülerinnen helfen im
Hohnegemeindehaus
mit. ➔ Yourzz

Dienstag 26. September 2017www.soester-anzeiger.de

Stadtredaktion
Telefon (02921) 688-145
E-Mail: stadtredaktion
@soester-anzeiger.de

Soest
gesehen

Im digitalen Zeitalter fließen die
Informationen im Sekunden-
takt. Als Beispiel denke ich an
die zahlreichen Online-Dienste,
die sich eilig überbieten, die
neuesten Nachrichten zu über-
bringen. Als es am Sonntag
endlich 18 Uhr war und die ers-
ten Hochrechnungen auf den
Bildschirmen erschienen, hörte
es nicht zu klingeln, rappeln
und klopfen auf. Man hatte sich
vor dem Fernseher versammelt,
und die zahlreichen Smartpho-
nes schienen zum Leben zu er-
wachen. Eine Kakophonie an
Geräuschen. Neueste Nachrich-
ten: Wahlschlappe für CDU und
SPD. Doch wie gut, dass wir
heutzutage längst multitaskisch
unterwegs sind: Mit einem
Auge verfolgte man die Hoch-
rechnungen, die Wahlforscher
Jörg Schönenborn darlegte, mit
dem anderen Auge schaute
man, was da online berichtet
wurde. Und mit den Ohren
lauschte man den Reaktionen
der anderen... � agu

WAS WANN WO

Vorträge
� „Rechte und Pflichten im Mini-
job“, 9.30 Uhr im Jobcenter Arbeit
Hellweg Aktiv (AHA), Räumlichkei-
ten Aktivierungscenter.
� „Todesfall: Versorgt über den
Partner?“, 18.30 Uhr, VHS Begeg-
nungsstätte.

Karies-Tunnel
15 bis 17 Uhr für Familien und Ein-
zelbesucher, Bürgerzentrum.

Sitzung
Haupt- und Finanzausschuss, 17
Uhr, Rathaus I, Kleiner Sitzungssaal.

Lesung
„Raum Licht Stille“ mit Inge Elter
und Elke Demter, 19 Uhr, Saal des
Kreiskunstvereins, Klosterstraße.

Kinoprogramm
Schlachthof
„Magical Mystery“, 20 Uhr.

Universum
„Kingsman – The golden Circle“, ab
16 Jahre, 18 und 20.45 Uhr.
„The Lego Ninjago Movie“, ab 6
Jahre, 14.30 Uhr, in 3D: 16.30 Uhr.
„Hereinspaziert“, ab 6 , 19.15 Uhr.
„High Society“, ab 12 Jahre, 16 und
20.45 Uhr.
„Barry Seal - Only in America“, ab
12 Jahre, 18.30 Uhr.
„The circle“, ab 12 Jahre, 17.15 und
21 Uhr.
„Ich – Einfach unverbesserlich 3“,
15.15 Uhr.

Radarkontrollen
Die Polizei kontrolliert heute die Ge-
schwindigkeit in Welver, Luisenstra-
ße, in Möhnesee an der B 229 und
in Geseke an der B1.

Der Kreis blitzt in dieser Woche in
Soest, Bad Sassendorf, Anröchte,
Rüthen und Möhnesee.

Verdächtiger
im Container

SOEST � Ein Mitarbeiter eines
Sicherheitsdienstes hat am
Montagmorgen gegen 0.40
Uhr einen 51-jährigen
Soester aufgegriffen, der sich
unberechtigt auf dem Gelän-
de des Werkstoffhofes he-
rumtrieb. Er wurde dabei er-
tappt, wie er aus einem Me-
tallcontainer stieg, in dem er
offensichtlich nach verwert-
baren Elektroschrott suchte.
Die Polizei stellte die Perso-
nalien des Tatverdächtigen
fest und durchsuchte den
Mann nach Diebesgut. Da es
immer wieder zu Diebstählen
auf dem Werkstoffhof kam,
wird jetzt untersucht, ob der
51-Jährige für weitere Taten
in Frage kommen könnte.

Wahlnacht als Wechselbad
Zermürbendes Warten für AfD-Politiker / „Überrascht“ über Petry-Entscheidung

Von Achim Kienbaum

SOEST � Für jeden Direktkandi-
daten ist eine Bundestagswahl
ein nervenzehrendes Ereignis.
Aber so ein Wechselbad der Ge-
fühle, wie das des AfD-Politikers
Berengar Elsner, erlebte in der
Wahlnacht keiner der anderen
heimischen Kandidaten – und
dabei ging es am gestrigen
Montag erst so richtig los.

Um Haaresbreite hätte die
Absicherung Elsners auf der
NRW-Landesliste (Platz 15)
nicht genügt: Erst gegen 6
Uhr stand endgültig fest, dass
es für Elsner reicht und er
über die Liste in den Bundes-
tag einzieht. Da hatte der 39-

Jährige eine schlaflose Nacht,
ungezählte Zigaretten und
„einige Schnäpse“ hinter und
einen langen Weg nach Ber-
lin noch vor sich.

Auf dem habe ihn dann, so
erklärte er gestern auf Anfra-
ge, die Nachricht erreicht,
dass die Parteivorsitzende
Frauke Petry nicht der AfD-
Fraktion im Bundestag ange-
hören wolle. „Das kommt für
mich ziemlich unerwartet“,
versicherte Elsner, der ein-
räumte, dass Einzelheiten
zur Entscheidung Petrys und
der Konsequenzen für die
noch gar nicht konstituierte
Fraktion im Bundestag für
ihn selber noch nicht abseh-
bar seien. „Sie können aber

sicher sein, dass die Telefon-
drähte im Moment glühen,
mindestens so sehr wie letzte
Nacht im Kreishaus“, spielte
der Soester auf die Stunden
der Ungewissheit für ihn per-
sönlich an.

„Sie wird nicht
lange alleine bleiben“

Apropos persönlich: Unab-
hängig davon, dass sich zu-
nächst einmal die Landes-
gruppe NRW mit ihren 15
Mitgliedern im Laufe des
Montags konstituieren müs-
se, wie Elsner erklärte, dürfte
Petrys Entscheidung den in
seiner Partei als gemäßigt
geltenden Soester durchaus

ins Grübeln bringen – falls sie
ihn denn tatsächlich so über-
rascht hat, wie er behauptet.
„Ich glaube, dass sie nicht
lange alleine bleiben wird“,
orakelte Elsner – ohne sich
schon festlegen zu wollen, ob
er selber einer der AfD-Abge-
ordneten sein würde, die ge-
meinsam mit Petry der Frak-
tion den Rücken kehren
könnten, noch bevor die
überhaupt offiziell gegründet
worden ist.

Klar ist: Wie Petry auch hat
sich Elsner mehrfach kritisch
zu rechtsradikalen Äußerun-
gen von AfD-Politikern geäu-
ßert, zuletzt auch in einem
Anzeiger-Interview vor eini-
gen Tagen.

Projektarbeiter
ziehen um

Soester Entwicklungsnetz jetzt bei der LEG
SOEST �  Der Mietvertrag ist
unterschrieben: Das Soester
Entwicklungsnetz zieht mit
einigen Angeboten in das zu-
letzt von der Landesentwick-
lungsgesellschaft (LEG) ge-
nutzte Gebäude am Meister-
Eckhart-Weg. Das bestätigt
Geschäftsführerin Andrea
Kruckenbaum.

Die Übernahme erfolgt zum
1. Oktober. An der neuen
Adresse verfügt das SEN über
gut 200 Quadratmeter –
Platz, der, wie Andrea Kru-
ckenbaum betont, dringend
benötigt wird. Denn das Pro-
gramm der gemeinnützigen
Organisation ist umfangreich
und zielt hauptsächlich da-
rauf ab, Menschen zu unter-
stützen, ihnen Hilfestellung
zu geben und vor allem den
Weg in Arbeit zu weisen. Das
geschieht durch eine Vielzahl
von Projekten.

Seit Langem arbeitet Brigit-
te Sehmi vom Stadtteilbüro
Süden gut mit der LEG zu-
sammen – die vor geraumer
Zeit unter anderem zahlrei-
che ehemalige NATO-Häuser
in der Englischen Siedlung
übernommen hat. So lag die
Idee nahe, beim Verein nach-
zufragen, ob ein Interesse an
dem Objekt bestehe. Die
Wohnungsgesellschaft behal-
te zwei Räume, sagt Andrea
Kruckenbaum.

Ansonsten wird sich das Un-
ternehmen mit seiner An-
laufstelle aus Soest zurück-
ziehen. Als Grund nannte
Thomas Feldmann vom Be-
reich Unternehmenskommu-
nikation gestern den zentra-
len Kundenservice für alle,
der ab nächster Woche unter
einer einheitlichen Telefon-
nummer und E-Mail-Adresse
zu erreichen sei. Immobilien-
Spezialisten ständen bereit,
um die Anliegen entgegenzu-
nehmen und Fragen zu be-

antworten. Falls erforderlich
– bei Angelegenheiten, die
sich auf diesem Weg nicht
klären lassen –, sei es auch
möglich, mit den Bewirt-
schaftungsteams ein Treffen
in der Wohnung zu vereinba-
ren. Holger Hentschel, Mana-
ger im operativen Geschäft,
erläuterte: „Wir haben wei-
terhin Mieterbüros vor Ort.
Aufgrund der langen Warte-
zeiten in unseren Sprech-
stunden haben wir uns ent-
schlossen, unseren Mietern
künftig individuelle Termine
nach Bedarf anzubieten. Da-
her entfallen unsere festen
Sprechzeiten.“

Das SEN wird das Gebäude
so herrichten, wie es für sei-
ne Zweck geeignet ist. Fest
steht, dass dort zunächst die
Soester Jugendhilfe Quartier
nimmt, ebenso voraussicht-
lich zu Beginn des neuen Jah-
res das Café Mützchen für
junge Eltern.

„Wir werden dann nach
und nach sehen, welche An-
gebote wir dort noch instal-
lieren werden“, so Andrea
Kruckenbaum. � Köp.

Nachdenklich und ziemlich ratlos
Kreisgeschäftsführer von CDU und SPD bilanzieren Wahlkampf und Ergebnisse

KREIS SOEST � Den eigenen
Direktkandidaten für Berlin
durchgebracht? Check! Hans-
Jürgen Thies setzte sich mit
mehr als 13 Prozent Vor-
sprung vor dem Zweitplat-
zierten durch. Erneut stärks-
te Partei im Wahlkreis gewor-
den? Check! Auch bei den
Zweitstimmen ist die CDU im
Wahlkreis 146 mit Abstand
vor der SPD geblieben. Und
dennoch – wer gestern mit
führenden Organisatoren des
Wahlkampfes in der CDU-
kreisgeschäftsstelle sprach,
der konnte sich des Ein-
drucks nicht erwehren: Sie-
ger sehen anders aus.

„Ich habe wirklich zwiege-
spaltene Gefühle“, räumte
Kreisgeschäftsführer Guido
Niermann ein, nachdem er
eine, wenn auch kurze, Nacht
über die Wahlergebnisse ge-
schlafen hatte. Als Bestäti-
gung der eigenen Arbeit, vor
allem aber als „verdienten
Lohn“ für den großen Einsatz
vieler aktiver Helfer während
des Wahlkampfes, wertete er
den Sieg von Thies. „Das Er-
gebnis ist für einen Kandida-
ten absolut in Ordnung, der
zu Beginn weithin unbe-
kannt im Kreis war“, so Nier-
mann. Und: Der Verlust bei
den Zweitstimmen im Ver-
gleich zur Bundestagswahl
2013 bewege sich genau im
bundesweiten Negativtrend
der Gesamtpartei. „Auch da
kann ich nicht erkennen,

dass wir große Fehler ge-
macht hätten“, bilanzierte
der Kreisgeschäftsführer.

Ganz anders sehe das aber,
kein Wunder, bei einem
Stimmenverlust von 8,6 Pro-
zentpunkte innerhalb von
vier Jahren, auf Bundesebene
aus. Für Niermann ist klar,
dass die CDU angesichts eines
solchen Aderlasses nicht ein-
fach zur Tagesordnung über-
gehen könne. Er verwiest da-
rauf, dass die CDU, wie alle
anderen Parteien auch, laut
Grundgesetz bei der politi-
schen Willensbildung mit-
wirken sollten. Das sei offen-
sichtlich nicht im nötigen
Maße gelungen.

„Wir haben es nicht ge-
schafft, unsere Standpunkte
und Meinungen zu wichtigen
Themen so rüberzubringen,
wie es für ein besseres Ergeb-
nis nötig gewesen wäre“,

räumte ein sehr nachdenkli-
cher Niermann ein. Er hoffe
sehr darauf – und glaube es
auch – dass dieses Wahlergeb-
nis in der Partei ein Anstoß
für Veränderungen sein wer-
de. „Und die sind auch nötig“.
Das heiße aber ausdrücklich
nicht, den rechtspopulisti-
schen Kurs der AfD zu kopie-
ren, sondern mit eigenen
Konzepten auch solche Wäh-
ler zu erreichen, die dieses
Mal zu anderen Parteien ab-
gewandert seien.

„Es ist
einfach nur sch...!“

Kein bisschen zwiegespal-
ten war dagegen Dirk Presch,
Geschäftsführer des SPD-Un-
terbezirks Soest, am Tag da-
nach angesichts des Wahler-
gebnisses: „Es ist einfach nur
sch...!“ Da half es auch nichts,

dass der heimische Direkt-
kandidat der Sozialdemokra-
ten, Wolfgang Hellmich, mit
29,3 Prozent der Stimmen
über vier Punkte mehr für
sich persönlich verbuchen
konnte als seine Partei bei
den Zweitstimmen.

Wirklich überraschend
kam die krachende SPD-Nie-
derlage für Presch aber nicht:
„Wir haben ja schon eine
ganze Weile gespürt, dass es
gegen uns lief.“ Dabei seien
viele Gespräche an den Info-
ständen und bei Hausbesu-
chen ausgesprochen positiv
gelaufen. „Es gab keine
Agressivität, keine Beschimp-
fungen oder Pöbeleien.
Nichts!“ Dass seine SPD den-
noch so dramatisch verloren
hat, macht den erfahrenen
Wahlkämpfer, der im kom-
menden Jahr in den Ruhe-
stand gehen wird, bei seinem
letzten Wahlkampf vor allem
eins: ratlos.

Völlig klar sei aber für die
Genossen in Soest schon am
Wahlabend gewesen, so
Presch, dass der Gang in die
Opposition, wie von der Par-
teispitze entschieden, unver-
meidbar sei. Und trotz des Er-
gebnisses gebe es große Un-
terstützung dafür, dass Mar-
tin Schulz Parteivorsitzender
bleiben solle. Gemeinsam sol-
le jetzt die Chance einer Er-
neuerung genutzt werden,
denn: „Das Land braucht eine
starke SPD.“ � kim

Guido Niermann. Dirk Presch.

Räder gesucht
„Wer hat ein Fahrrad abzuge-
ben?“, fragen SEN-Geschäfts-
führerin Andrea Kruckenbaum
und Brigitte Sehmi vom Stadtteil-
büro Süden. Die Nachfrage nach
Velos sei rege, berichten sie und
hoffen nun, dass sich Spender bei
ihnen melden. Die Räder werden
in den Werkstätten hergerichtet
und dann an Interessenten wei-
tergegeben. Der Bedarf sei groß,
so Brigitte Sehmi, „wir haben
wöchentlich mindestens fünf An-
fragen“. Nachschub sei dringend
erforderlich. Spender sollten sich
unter Telefon 02921/3192757
melden.

Blutend an der Bushalte
Asylbewerber mit Messer angegriffen?

SOEST � Offenbar weil ein
Streit zwischen zwei Asylbe-
werbern eskalierte kam es
am Samstagabend zu einem
Polizeieinsatz an der Bushal-
testelle Hansaplatz. Dort tra-
fen die Beamten jedoch nur
noch auf einen der beiden.

Es hatte sich gegen 20.15
Uhr ein Zeuge bei der Polizei
gemeldet, der den Mann gese-
hen hatte. Die Beamten tra-
fen dort auf einen 23-jähri-
gen Asylbewerber aus War-
stein. Nach einer Erstversor-
gung machte der 23-Jährige
folgende Angaben:

Am Samstag sei er gegen 18
Uhr am Soester Bahnhof auf
einen weiteren Asylbewerber
aus Afghanistan getroffen,
den er vom Ansehen her
kannte. Man ging in Richtung
Brüderwall zum Spielplatz in
der Gräfte am Soestbach.

Dort kam es zum Streit, wie
die Polizei berichtet. Mehr
noch: Der Streit eskalierte.

Nachdem der 23-Jährige be-
leidigt wurde, versuchte er
sein Gegenüber zu schlagen.
Dieser Unbekannte wieder-
um hatte ein Messer in der
Hand, mit dem er in Richtung
des 23-Jährigen stach. Bei den
Abwehrhandlungen kam es
zu den blutenden Wunden an
den Unterarmen. Danach be-
gab sich der Verletzte dann
auf den Hansaplatz.

Den unbekannten Täter
konnte er wie folgt beschrei-
ben: Ebenfalls etwa 23 Jahre
alt, 170 bis 180 Zentimeter
groß, afghanischer Herkunft,
kein Bart. Bekleidet mit
schwarzem Oberteil und
schwarzer Hose sowie dunk-
len Schuhen der Marke Nike.

Die Kriminalpolizei sucht nun
Zeugen, die Hinweise auf die
Auseinandersetzung oder den
unbekannten Täter geben kön-
nen. Wer etwas gesehen meldet
sich unter Telefon 02921/91000.

In diesem Gebäude werden künftig einige Angebote des Soester
Entwicklungsnetzes laufen. � Foto: Dahm

Erst am Montagmorgen war endgültig klar, dass die Bundestagstüren sich für Berengar Elsner tatsächlich geöffnet hatten. Am Sonntag-
abend verbrachte er viel Zeit vor und im Kreishaus von Soest. � Foto: Dahm


